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^ WTB . Großes Hauptquartier , 10 . Juli . (Amtlich
'
.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht:

In Flandern erreichte der Artilleriekampf an der
Küste , im Abschnitt von Ipern und östlich von Wytschaete
größere Stärke als an den Vortagen . Ein Vorstoß eng¬
lischer Infanterie südwestlich von Hollebeke wurde zu-
xückgewicsen . Auch nordöstlich von Mcssines , bei Lens
lind Fresney , sowie nordwestlich von Saint Quentin

, spielten sich Erkundungsgefechte ab.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

Längs des Chemin -des-Tames nahm abends das
Feuer an Heftigkeit zu . Nachts wurden Teilangrisfe der
Franzosen südlich von Courtecon und südöstlich von Ecrny
L geschlagen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
leine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Bei Riga , Dünaburg und Smorgon Hat die Ge-

sechlstätigkeit sich gesteigert.
Bei der

Heeresgruppe des Generalobertz
von Boehrn-Ermolli

blieben die Russen zwischen Strypa und Dnjestr ziemlich
untätig . Unternehmungen unserer Sturmtrupps brachten
an mehreren Stellen Gewinn an Gefangenen und Beute.
Nach Abschluß der Kämpfe, die sich gestern nordwestlich
von Stanislau entwickelten , wurden unsere Truppen
hinter den Unterlans des Lukovica-Baches zurückgenommen.

Im Bereich der anderen Armeen keine größeren
Kampfhandlungen.

Mazedonifche Front:
-Die Lage ist unverändert.
Ich Monat Juni war das Ergebnis der Mm che

gegen die feindlichen Luftstreirkräste gut . Unsere Gegner
haben 220 Flugzeuge und 33 Fesselballone durch Ein¬
wirkung unserer Waffen verloren . Von den Flugabwehr-

-kanonen wurden 60 feindliche Flieger abgeschossen ; der
lRest wurde in Luftkämpfen zum Absturz gebracht.

ch Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.. *
IM We st e n ist nach unseren fortgesetzten Erfolgen

jaus dem Chemin -des-Dames -Rücken festzustellen, daß die
Franzosen , infolge der bei ihnen nicht zu verkennenden
Kampsesmüdigkeit, unfähig sind , die ihnen entrissenen
Geländeteile, welche zum Ausbau unserer Linien für uns
besonders vorteilhaft waren , wieder zurückzuholen. Auch
die Vorstöß . der Engländer in Flandern besitzen nicht
mehr diejenige Kraft , unseren Linien wesentlich zu schaden,
dagegen gehen die Kämpfe, so wie sie sich jetzt im Westen
gestaltet haben, dieses unruhige Hin und Her nicht nur
den Truppen draußen , sondern auch dem Volke zu Hause
auf die Nerven , weil bekannt ist, .daß diese kleinen Kämpfe,
ohne daß sie zur VerMderu g - öer Gesamtlage beitragen,
immer große Opfer an Z oten und Verwundeten aus
beiden Seiten kosten.

Auf den galizischen Kampfplätzen ist nach der
großen Schlacht wieder eine Ruhepause eingetreten . Zwei
Tage lang Hutten unsere Truppen nordwestlich von Sta¬
nislau alle noch so energisch durchgeführten Angriffe der
Russen angehalten . In den pöllig eingeebneten Gräben
wehrte sich die Division mip -Läher Tapferkeit gegen dis

unem gegen sie anstürmcnde Uebcrmackt de
gab die Stellungen erst auf , als die Rufst

immer von m
siindes und

neu herangehölte Reserven ^ im ganzen kämpften
4 russische Divisionen ab — in die Schlacht warte
.rurch den rechtzeitig einsetzenden Gegenstoß deutscher m

kroatischer Truppen , die den Feind in den Flanken faßte
wurde dem weiteren Vordringen der Russen ein stark
ouegel vorgeschoben , doch , mußten unsere Truppen v>

öMehmenden Druck der Massenanstürme weiter wej
unter den Einschnitt des Lnkovikabaches zurückq

nommen werden

Am den neuen Kurs.
Wenn man die Vorgänge in Berlin und insbesondre

den nervösen Ton der Berliner Blätter beobachtet, der
kurze Zeit nachgelassen, gestern aber wieder neu hervor¬
getreten ist, so könnte der Fernstehende auf den Gedanken
kommen, in Berlin spielten sie „ russische Revolution ".
Die Zeit ist aber zu ernst und wir dürfen uns von den
Ereignissen nicht überraschen lassen , sondern ruhigen Blu¬
tes den Gang derselben würdigen . Wir wollen uns deshalb
noch einmal vor Augen führen , was das Ziel der ganzen
Bewegung ist und wir werden finden, daß es eigentlich
zwei Ziele sind, die erreicht werden wollen . Das erste ist
die Rückkehr zu dem Bekenntnis der Politik vom 4 . Au¬
gust 1914 , die den reinen Verteidigungskrieg proklamierte
und das zweite die Anbahnung eines neuen Regicrungs-
systems auf parlamentarischer Grundlage.

Die Wege, die zur Erreichung dieser Ziele einge¬
schlagen worden sind , haben erst das Bild der letzten
Tage geschaffen und es wird nicht leicht sein, aus der
Krise, die tatsächlich besteht , wieder zu klaren Verhält¬
nissen zu kommen. Soviel ist zwar jetzt gewiß- daß im
Reichstag eine starke Strömung besteht , sich diesmal nicht
mit unbeträchtlichen Zugeständnissen und verschiedenen Re¬
dewendungen abspeisen zu lassen, sondern unbedingt reinen
Tisch mit dem bisherigen System des Zauderns , des
Verschleierns der inneren und auswärtigen Schwierig¬
keiten und des „ Fortwurstelns " zu machen. Dabei ist
aber, noch nicht sicher , ob psich , diese Strömung durch¬
ringen wird , weil in der naiionalliberalen Partei , deren
Haltung von entscheidenderWichtigkeit ist, noch Meinungs¬
verschiedenheiten über die innerpolitischen Fragen herr¬
schen . Fest steht , daß die nationalliberale Reichstags¬
fraktion nun schlüssig geworden ist, die von Erzberger
vorgetragene Programmformel nicht zu unterstützen, da
der Schcidemannsche Vcrzichtsrieden und die Kriegsziele,
zu denen die nationalliberale Reichstagsfraktion sich nach
wie vor bekenne , schlechterdings nicht unter einen Hut
zu bringen seien . Dagegen habe die Neigung zu einer
Verstärkung des parlamentarischen Einflusses auch in der
nationalliberalen Fraktion viele Anhänger , die eine gründ¬
liche Aendernng unserer inneren und äußeren Politik
an Haupt und Gliedern verlangen . Die Meldung des
„Lokalanzeigers " , daß die Fraktion in einer Resolution
gegen den Reichskanzler einstimmig beschlossen habe zum
Ausdruck zu bringen , daß der Reichskanzler ihr Vertrauen
nicht besitze, dürste aber zu weit gehen, richtig sei nur,
daß bei den Verhandlungen in der Fraktion eine sehr
starke Stimmung gegen Herrn v . Bethmann Hollweg
zum Ausdruck gelangt sei.

Wie es nun kommen wird ist zur Stunde noch nicht
zu sagen, daran ergänzt auch die Meldung der „Pol.
Korr .

" nicht erheblich , daß die Regierung bereit sei, in
Preußen 5 Minister , im Reiche 3 Staatssekretäre für
neue Männer sreizumachen. Wir möchten nur erwähnen,
daß der Kaiser sich gestern abend beim Reichskanzler
zum Essen eingeladen hatte und von 6 Uhr bis zur
späten Abendstunde im Rcichskanzlerpalais verweilte . Dar¬
aus geht wohl am deutlichsten hervor , daß sich der Reichs¬
kanzler augenblicklich nach wie vor des vollen Vertrauens
und der ungeschmälerten Gunst des Kaisers erfreut.

Ueber die Bereitwilligkeit der ^ ssierung , dem Parla¬
mentarismus dm Weg zur Regie :g in irgend einer
Form sreizumachen, sind schon vor einigen Tagen An¬
deutungen gemacht worden und es hat sich am Montag
mittag bis in die Nacht hinein der preußische Kronrat
unter Mm Vorsitz des Kaisers und unter Teilnahme der
Reichsstaat kxetäre 'mit dieser Frage befaßt . Als Er¬
gebnis der Beratungen meldet die „Pol . Korr :" , daß
in Nreußeu die Minister des Innern v . Löbell, der Han-
? , lsminister v . Sydow , der Eiseubahnmiuister Breiten
' -ach , der Kultusminister v . Trott zu Solz und der Land¬
wirtschaftsminister v . Schorlemer neuen Männern P * ' tz
nn chen sollen . Im Reiche sollen der Staatssekretär Wt
An-Kvärisi, m : rermann , und der Staatssekretär - des
Innern Tr . ; ch, ihre Portefeuilles abgeben und
das St : etSsekretM tui. des Reichsamts des .Innern soll in
ein Rcichsarbeitsamt und ReichSamt des Innern in ver¬
kleinertem Maßstali geteilt werden.

Für morgen hat der Reichstagspräsident die große
politische Debatte aus die Tagesordnung der Vollver¬
sammlung gesetzt. Daß es zu dieser Aussprache aber

morden schon kommen wird , möchten wir bezweifeln. Die
Aussprache kann natürlich erst stattfindeu , wen» die krisen¬
haften Zustände in jeder Beziehung ihr Ende gefunden

haben und man über eine Ausgleichsformel sich geeinigt
hat . Daß das bis morgen geschehen wird, halten wirst
nicht für wahrscheinlich . Schließlich hat zu diesen Dingen:
doch auch der Kaiser sein Votum abzugeben und man wird:
am Ende nicht gut von ihm verlangen können, so schwer- ^
wiegende Entscheidungen übers Knie zu brechen.

*
Eine andere Lesart.

Berlin , 10 . Juli , lieber die Sitzung der na .wual- i
liberalen Reichstagssraktion wird uns noch berichtet daß
es den Sinn derselben fälschen hieße, wenn man ihr die
Tendenz zum Kanzlersturz unterschieben wollte . Die Be¬
schlüsse haben sich vielmehr nach zwei Richtungen bewegt.
Man hat erneut den Wunsch nach einer Parlamentari¬
sierung der Regierung — nicht einer parlamentarischen —
Ausdruck gegeben und ferner erklärt , daß , wenn eine um¬
gestaltete Regierung die in der interfraktionellen Konferenz
vereinbarte Erklärung über die Kriegsziele sich zu eigen
mache, die Nationalliberalen sich dem nicht widerietzeu
würden . Die nationalliberale Reichstagsfraktion wird den
Leuten , die seit Jahr und Tag auf den Sturz des Kanzlers
hinarbeiten , nicht den Gefallen tun , ihnen Schlepperdiensts
zu leisten. i

Berlin , 10 . Juli . In den Verhandlungen des
Reichstags wurden auch schon verschiedene Nachfolger der
scheidenden Männer genannt . So für das Staatssekre¬
tariat des Aeußern den Grasen Bernstorff , den früher'en
Botschafter in Washington , und auch den Staatssek ' Siäv-
Sols , dessen Hinüberwechseln vom Reichskolonial am: ins
Auswärtige Amt angeblich ein besonderer Wunsch des
Herrn von Bethmann Hollweg sein soll. Für das neue
Reichsarbeitsamt soll angeblich der sozialdem. Mg . Legien,
der Führer der Gewerkschaften , ausersehen sein . Als zu¬
künftiger Staatssekretär des Innern wurde Graf Roederrr
genannt . Endlich wollte man wissen , daß zu parlamen¬
tarischen Reichsministern ohne Portefeuille in Aussicht
genommen seien die Abgg . Erzberger (Zentr .) , v . Payer
(Fortschr - Volksp .) und Dr . David (Sozialdem .) . Aus alb
diesen Vermutungen geht hervor , daß man in Reichs¬
tagskreisen mit dem vorläufigen Verbleiben des Herrn
von Bethmann Hollweg im Reichskanzleramt bestimmt
rechnet.

Der Hauptausschntz beratet nicht weiter.
Berlin , 9 . Juli . Der Hauptausschüß trat heute

pvrmittag 9 Uhr zusammen . Der Wg . Ebert ersuchte'
Heu anwesenden Reichskanzler um eine Mitteilung , was
sich gestern im Kronrat zugetragen habe, da die Kenntnis
der Ergebnisse des Kronrats notwendig für eine frucht¬
bare weitere Debatte sei. D>er Reichskanzler bestätigte,
daß gestern der Kronrat zusammengetreten sei . Er er¬
klärte aber weiter , er könne Mitteilungen über die Er¬
gebnisse der Beratung noch nicht machen. Daraus bean¬
tragte der Abg. Ebert Vertagung des Ausschusses . Ohne
weiteres stellte der Hauptausschuß seine Arbeit ein und
ging unter lebhafter Bewegung auseinander.

* H *

Die holl . Presse über die Krise.
Haag , 10- Juli . „Nieuws van den Dag" erklärt die Ber¬

liner Ereignisse für weitaus das Wichtigste im best
w egten Europa. Außerhalb Deutschlands dürfe man das
was geschehe , weder über- noch unterschätzen - Jedenfalls sei es
ein Beweis für die Friedenssehnsucht Deutschlands - Die ge¬
samte Richtung der deutschen Politik könne sich aber nicht von,
heute auf morgen ändern . Von Revolution sek nicht im ent¬
ferntesten eine Spur.

Uneingeschränkte Zuversicht bei den führenden
Persönlichkeiten . »

Köln , 10 . Juli . Die „Kölnisch ^ . itung" meldet
aus Düsseldorf : In einer Versammlung r .3 Bundes dev
Landwirte der Rheiuprovinz sprach am Samstag der
konservative Abg . Tr . Wildgrube , d ^r auch Mitglied des
Hauptausschusses des Reichstages ist , über Neuorientierung
und Demokratisierung . Ter Redner sagte über die Lager
Feldmarschall Hindenburg hat uns Mitgliedern des Haupt¬
ausschusses des Reichstags durch den Kriegsminister sagen,

Fassen : Wir haben viele Feinde , aber nicht zu viel . Wir
werden siegen . Nicht mit dem Mund , sondern mit der
Tat des Schwertes . Lassen Sie uns diesem Worte Hinden-
Hurgs vertrauen . Der militärische Sieg bleibt unser . Auch,
über den Erfolg des U-Bvotkrieges lassen Sie sich durch
nichts irre machen. Wenn die Autoritäten , die nicht daraufj
angelegt sind, uns hinters Licht zu führen , ein Hinden-
burg , ein Scheer , ein Kriegsminister , ein Cavelle , der
Fetzt ganz im Geiste Tirpitz seinen Weg geht, uns erklären .̂



''Ter II Bootkrieg wird uns zum Siege führen , so ver - s
trauen wir ihnen , und wenn dann politische Männer
kommen , sie mögen sitzen wo sie wollen , und es besser
verstehen wollen wie unsere militärischen Autoritäten , so
könnten wir ihnen nicht folgen . Von Capelle hat uns
erklärt , daß der uneingeschränkte U-Bootkricg das Schick¬
sal Englands ist , und ebenso Staatssekretär Dr . Helsferich
fügte hinzu : Ter U - Bootkrieg ist das unentrinnbare
Schicksal Englands.

Die Ererqmffe im Wene-
Gtgcittnas ;regelii.

Berlin , 9 . Juli . (Amtlich . ) Der in oramrcich
kriegsgesangene stellv . Gouverneur von Togo , Major von
Döring , der bis zu seiner Gefangennahme die Landes-
werteidigungstruppe in Togo führte , wird von der fran¬
zösischen Regierung seit kurzer Zeit ohne jede Berech¬
tigung nicht mehr als Kriegsgefangener anerkannt . Er
wurde aus dem Lfsiziersgefangenenlager nach dem
Zwilgcfangcnenlager Labasüde - Saint Pierre verbracht , wo
er in völlig unwürdiger Weise uutergebracht ist und
behandelt wird . Von der deutschen Negierung wurde seine
sofortige Rückführung in ein Dfsiuersgefangenenlager ge¬
fordert und dabei mitgetcilt , das) , wenn die Forderung
nicht bis zu einem bestimmten Tage erfüllt werde , drei
kriegsgesangene französische SrabSoffizierc in Deutschland
ebenfalls in ein Zivitgefangenenlager verbracht und dort
genau ebenso wie Major Döring behandelt werden . Da
der gestellte Termin ohne Antwort der französischen Re¬
gierung verstrichen ist, ist die angedrohte Gegenmahregelin Kraft getreten . Sie wird erst wieder ausgehoben,
wenn Major Döring in ein Offiziersgefangeueulager zn-
rückgekehrt ist.

Tie englischen Verluste.
Amstervam , 10 . Juli . Tie englischen Blauer ge¬ben die englischen Verluste in den letzten Monaten nach

den amtlichen Verlustlisten folgendermaßen an : Februar
1216 Offiziere , 16 277 Mann , März 1765 Offiziere , und
28 709 Mann , April 4381 Offiziere und 31619 Mann,
Mai 5991 Offiziere und 107 105 Mann , Juni 3610 Offi¬
ziere und 115 279 Mann . —* Außerdem hat die Flotte
im Juni 31 Offiziere und 1234 Mann verloren.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London . 10 . Lull , Englischer Heeresbericht : Eme

erfolgreiche Unternehmung wurde von unseren Truppen in der
letzten Nocht südöstlich von Hargicourt äusgesiihrt , bei der wir
33 Gefangene machten , darunter einen Offizier . Eine feindlicheStreifabtciUlü , wurde frühmorgens südöstlich von Loos abge-
wicsen.

Der französische Tagesbericht.
WTB . 10 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern nach¬

mittag: In der Gegend südlich von Filsin erreichte der Ar-
tilleriekampf gegen Mitternacht große Heftigkeit - Die Deutschen

.warfen gegen das Pantheon einen starken Angriff vor , der
glänzend abgeschlagen wurde . Zwischen Bovelle und dem Vor-
ssprung von Chevrigm , machten unsere Truppen einen Gegenan¬
griff auf die Gräben , die der Feind gestern besetzt hatte - Der
Kampf war sehr lebhaft und wurde mit bemerkenswertem Eifer
durchaeführt . Unsere Soldaten brachen den starken Widerstand
des Feindes und warfen ihn auf einer Front von ungefähr 1309
Metern aus unseren vorderen Grabentcilen . Dieser glänzende
Erfolg brachte den größten Teil der vom Feinde gestern in sei¬
nem starken Vorgehen zwischen dem Pantheon und dem Gehöfte
Froikmont gewonnenen Stellungen wieder in unseren Besitz.— 2n der Champagne scheiterte ein Handstreich gegen einen
unserer kleinen Posten in der Gegend an der Straße Saint Hi-laire —Samt Souplet - Auf dem linken Maasuser schlugen wir
zwei feindliche Angriffsvcrsuche auf einen Vorsprurm westlichdes Toten Mannes ab , den wir erobert hatten . Im Walde von
Parroy Zusammenstöße von Erkundungsabteilungen . Wir mach¬
ten Getaiwene.

Erreichtes Ziel.
'

Roman von L. Waldbröhl.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
'
Herbert schüttelte den Kopf . ' ^ -
„ Urteilen Sie nicht zu hart , Fräulein Brunner I Unter

dem ersten Eindruck der schmerzlichen Enttäuschung habe ja
auch ich mir etwas Aehnliches gesagt . Aber seitdem ich
soviel Zeit hatte , in Ruhe und Einsamkeit über alles nach¬
zudenken , bin ich doch zu dem Schluß gekommen , daßwohl der größere Teil des Verschuldens auf meiner Seite
gewesen ist. Ich hätte von vornherein vernünftig genugsein müssen , mir zu sagen , daß sie angesichts der unübe»
steiglichen gesellschaftlichen Kluft , die zwischen uns gähnte,meine Liebe unmöglich erwidern konnte , und daß ich in
ihren Augen naturgemäß nichts anderes war als der
dreiste Emporkömmling , der seinen Reichtum dazu miß-brauchen wollte , sich ein Weib zu kaufen , auf das erunter anderen Umständen niemals hätte Anspruch erheben
dürfen . Ist es nicht am Ende verzeihlich , wenn sie einem'
solchen Menschen weder Wahrhaftigkeit noch irgendwekcheRücksicht zu schulden glaubte '?"

„Das ist keine Entschuldigung für Treulosigkeit und
schnöden Verrat ! " rief Klara mit einer Heftigkeit , die in
überraschendem Gegensatz stand zu der gewöhnlichen Ruheund Sanftheit ihres Wesens . „Und es ist auch gar nichtwahr , was Sie sich da von einer unübersteiglichen Klufteinreden wollen ! Weder eine Baronesse noch eine Gräfinoder Prinzessin ist zu gut für einen tüchtigen , ehrenhaften,und aufrichtigen Mann . Sie tun sich selber unrecht , wennSie sich so gering einsihätzen ! "

„ Im allgemeinen haben Sie vielleicht recht ! Aberwelche Beweise habe ich denn bis jetzt Ihnen oder sonstjemandem für meine Tüchtigkeit oder Ehrenhaftigkeit ge¬liefert ? Ein Unbekannter bat mich ohne jedes Verdienstvon meiner Seite zum Erben seiner Reichtümer gemacht— dieser Reichtümer , die wahrscheinlich obendrein auseine sehr wenig rühmliche Weise znsammengescharrt wordenLmd . Es gibt Augenblicke , in denen ich mich vor mir '

dceues vom Tage«
Weitere Melsungen zu von Berliner Borgängen.

Berlin , 10. Juli . Zu der Sitzung des Hauptaus¬
schusses wird noch gemeldet , daß der Kanzler erwähnte , er
habe heute morgen Mitteilungen in der Presse gelesen,
die der Phantasie des Verfassers alle Ehre machen . Ein
Kronrat habe stattgesmideu . lieber die Ergebnisse könne
er aber zur Stunde noch nichts mittcilen . Er müsse
bitten , noch weiter Geduld zu haben . Ein nationalliberaler
Redner bezeichnetc die Meldung , seine Fraktion hätte dem
Reichskanzler ein Mißtrauensvotum ausgestellt , als falsch.
Hierauf beantragte der sozialdemokratische Redner , die
Beratungen abzubrechen , da sie nach der Antwort des
Kanzlers keinen Sinn mehr hätten . 2 « : Antrag wurde
angenommen und die Verhandlungen abgebrochen.

Eine GrnLreiicpplofton in Westfalen.
Wanne , 10 . Juli . Ans dem Schacht Pluto der

Zeche Wilhelm fand gestern abend eine Grubenexplosion
Natt . Mehrere Bergleute wurden getötet , eine Anzahl
verletzt.
Die Vereidigung Ser polnischen Offiziere und

Mannschaften.
Warschau , 9 . Juli . Infolge des gestern abend

eingctreteuen Unwetters konnte die Vereidigung der Offi¬
ziere , Unteroffiziere und Mannschaften polnischer Staats¬
angehörigkeit nicht mehr ans dem Platz am Trcmgutt-
kreuz vorgenommen werden und mußte in der Kaserne
des Infanterieregiments erfolgen . Sie fand dort um
10 Uhr vormittags in feierlicher Weise in Gegenwartdes Kronmarichalls , des Vizeiromnarschalls und anderer
Mitglieder des provisorischen Staatsrates statt . Das hier
garnisonierende 3 . Infanterie -Regiment , eine Abteilung
des Legionsrommandos und Abordnungen der in der
Provinz stehenden Truppenteile nahmen daran teil . An
die Feier schloß sich ein Parademarsch.

Die ukrainische Republik proklamiert.
Wien , 10 . Juli . Dem „Reuen Wiener TagbUM "'

infolge erhielt der ALg . Nikolai Ritter von Wassilko über
Stockholm von dem ukrainischen sozialrevolutionären Rate
eine Depesche , die besagt : Der ukrainische Zentralrat in
Kiew hat eine selbständige ukrainische Repu¬
blik proklamiert und sich als eine ukrainische Re¬
gierung konstituiert . Vorläufig wurden je ein ukrainischer
Reichsverweser für Krieg , Marine , Justiz und Finanz
und ein Minister des Aeußern ernannt . In einer Prokla¬
mation an die Bevölkerung wird -mitgeteilt , daß Steu¬
ern von nun an nur für die neue ukrainische Re¬
gierung einzunehmen sind.
Jusammenstötze in der französischen Kammer.

Gens , 10 . Juli . Tie gestrige Kammersitzung war
eine der stürmischsten -während des ganzen Krieges.
Poincare wurde zum ersten Male in öffentlicher Kammer-
sitznng angegriffen . Tie Debatte kann zu einen : Minister -
Wechsel führen und das Vertrauen zu Poincare , gegen den
auch die Straße in Paris mißtrauisch geworden ist, dürste
noch mehr schwinden , um so mehr als die Günstlinge
Pvincares , Viviani und Joffre in der Kammer öffentlich
bloßgestellt wurden . Ter Abg . Accambray richtete nämlich
sehr heftige Angriffe gegen Joffre und Viviani : sie hätten
versucht , in Amerika die Gelegenheit zu benutzen , um Per¬
sönliche Lorbeeren zu ernten . Viviani ries entrüstet ans
diese Anklage , solche Motive , wie Accambray sie ihm
unterschiebe , hätten ihm und Joffre ferne gelegen.

Tie Luftangriffe im englischen Unterhaus.
-London , 10. Juli . (Reuter.) Das Unterhaus ging

Zur geheimen Sitzung über zur Erörterung der Vilrteidi-

scyctme, weil ich mir wie ein Parasit vorkomme , der sich
von dem Blute anderer mästet .

"

„Das ist eins sehr törichte Auffassung . Denn am Ende
kommt es doch nicht auf den Ursprung Ihres Reichtums
an , für den niemand Sie verantwortlich machen kann,
sondern einzig auf die Art , wie Sie sich dieses Reichtums
bedienen ! "

„Auch in dieser Hinsicht habe ich bis jetzt sehr wenig
Veranlassung , mit mir zufrieden zu sein . Ich fürchte , Sie
werden mich vom Grund Ihres Herzens verachten , wenn
ich Ihnen sage , daß ich noch so gut wie nichts für meine
leidenden und bedürftigen Mitmenschen getan Habel"

„Nun , das Leben , das Sie noch vor sich haben , ist
glücklicherweise lang genug , um das Versäumte nachzu¬
holen . Sie brauchen nur den ernstlichen Willen zu haben,
Gutes zu tun , und Sie werden die verlorene Ruhe Ihres
Herzens rasch genug wiederfinden ."

„ Glauben Sie das wirklich ? Aber ich weiß nicht, wie
ich es anfangen soll . Damit , daß ich so und so viel Geld
für Armenunterstutzungen oder für wohltätige Einrichtungen
hergebe , ist doch noch nichts geleistet . Ich sehne mich
nach einer fruchtbringenden Tätigkeit , oie mein Leben aus¬
füllt , und die mir innere Befriedigung gewährt . Aber
wie ich mir auch den Kopf zerbreche , es will mir nicht
gelingen , eine zu finden — vielleicht , weil meine Fähig¬keiten zu gering sind . Ich mühte einen Menschen haben,
der mich auf den rechten Weg führt und mich auf ihm zu
erhalten weiß . "

„ Ein rechter Mann sollte niemals fremden Beistandes
bedürfen . Und gerade jetzt, in der Zeit der großen Not,
muh es Ihnen doch wahrlich leichtsallen , ein passendes
Feld für die Betätigung Ihrer Nächstenliebe zu finden . "

Herbert sprach ihr , wie um sich in ihren Augen zu
rechtfertigen , von dem Genesungsheim für verwundete
Krieger , das er auf Eschenhagen einrichten wollte , und
mit Worten lebhafter Zustimmung billigte sie seinen Plan.
Ihm aber war plötzlich ein Gedanke gekommen , den er füreinen überaus glücklichen hielt.

„Natürlich wird es für die Leitung des Heims einer
geeigneten Persönlichkeit bedürfen , eines vertrauenswür¬
digen weiblichen Wesens , das auch von der Krankenpflegeetwas versteht . Und da ist es vielleicht eine Fügung des
Himmels gewesen , die uns hier zusammengeführt hat . Da

gungSmittek gegen Luftangriffe . Vor Beginn der ge¬heimen Sitzung erklärte Ltovd George , er beabsichtige,
einige Zahlen anzuführen , die zu geben gefährlich und
unerwünscht kein würden , wenn nicht die Mitglieder des
Hanfes ihr Ehrenwort geben , daß sie nicht später der
Oesfentlichkeit inirgereilt würden . Er könnte auch öffentlichdie Erklärung abgebcn , aber diese würde unvolkständig
sein , auch würde er die Gründe , weshalb eine gewisse
Richtung cingeschiagen worden sei, Mitteilen.

Tie Dinge in GricchenlanN.
Paris , 10 . Juli . Reuter meldet , daß die alliier¬

ten Truppen im Begriff sind , das griechische Gebiet zuräumen , das zeitweise als Vorsichtsmaßregel besetzt wor¬
den ist.

Einberufung des griechischen Parlaments.
Rotterdam , 9 . Juli . „Daily Telegraph" meldet

aus Athen : Das im Juli 1915 gewählte Parlament ist
auf den 25 . Juli einbernfen worden.

Paris , 9 . Juli . Der Minister des Aeußern teilt
mit : Der ObeRmmmsfar für Griechenland , Jomiart . be¬
gibt sich nach Paris , um mit der Regierung über die
Folgen seiner Mission zu beraten.

Aus Brasilien.
Berlin , 10 . Juli . Nach amtlichen Nachrichten aus

Brasilien ist bisher über das Schicksal der Deutschen in
Brasilien nichts Nachteiliges bekannt geworden . Die bra¬
silianische Regierung hat wiederholt versichert , daß dieDeutschen den vollen Schutz der Gesetze genießen sollen.

Reichstag.
Berlin , 9 . Lull.

(Schluß .)
Abg . Huch ( Soz, ) : Die Ausschreitungen im Lande , die

schwerste Saufe der Beteiligten zur Folge haben , sind aus
bitterster Not eiNstandcn . Sie

'
wären vermieden morden , wenn die

Behörden für genügende Versorgung mit Brot , Obst und Ge¬
müse gesorgt hätten . Wir müssen auch genau erfahren , was
zur Behebung der drohenden . Kohicnnot geschehen soll. Hierbei
steht die Kohlenförderung in erster Linie . Der Bergbau mußden Leuten , die schon jetzt wahnsinnige Gewinne erzielt haben,
genommen und der Allgemeinheit zugesiihrt werden . Jede Familie
muß unbedingt mit d . m nöcigcn Quantum Kohlen versorgt wer¬den und zwar in gleichen Mengen für arm und reich. Was
schließlich die Miett -preissteigerung aulangt , so ist diese schonheute in vielen Fällen eingetreten und zwar schablonenmäßig.

Staatssekretär Dr . Helfferi ch : Di : Reichslei ung verkennt
nicht die schwierige Situation auf dem Obst - und

'
Gemüse-markt . Die Haup

'
tursc . che der Not liegt in der großen Dürreder leisten Wochen . Bei der Kohlenvcrsorgung spielen militä¬

rische Lntcreiien mit . Trotz aller Erschwernisse im Kohlenbergbauist die Kohlcnerzcugung nicht hinter den früheren Jahren zurück¬geblieben . Die Lüftungen des Bergbaues gehören zu den größ¬ten mährend des Krieges . Die englische Kohle fehlt ganz,und die Betriebe haben mit geringerer Qualität zu rechnen.Es muß und wird dafür gesorgt werden , daß Förderung und Be
darf ausgeglichen werden . Bedingung sei , daß größere Streiksunterbleiben , sie würden alle Berechnungen über den Haufenwerfen . Streiken die Bergleute , so schädigen sie in

'
ersterLinie ihre Genossen in den Srädten und die Munitionserzeugung.Bei den Eisenbahnen kan » nicht iveiter gespart werden . Beim

Hausbrand sind bescheidene Em .chränkungcn nötig . Der Bedarffür den Winter wird und muß gedeckt werden könne » . Beiden Maßnahmen der Hauebcsitzcr muß berücksichtigt werden , daßder Vermieter keineswegs immer der wirtschaftlich Stärkere ist.
Zurzeit beraten wir darüber , auf welchem Wege cs möglichsein kann , die K . legerfamiiien mit Mictsunterstützungen weiter
zu schützen . Gegen unangebrachte Mietssteigerungen werden
Maßnahmen getroffen werden . Dabei werden die kleinen Mieterund die Familien de : Kriegsteilnehmer besondere Berücksichti¬gung finden.^ Präsident des KriegrernShrungsamts von Batocki: Beiden Maßnahmen beim Obst spielen militärische Interessen mit.
Unsere Hoffnungen auf eine gute Frühgcmüscernte sind fehl-geschlagen , Für das Herbstgemüse bringt der eingetretene er¬sehnte Regen wohl auch Besserung , Beim Obst und Gemüsemüssen die Höchstpreise beibehalten werden , sonst bekommen wirunerträglich Verhältnisse wie bei den Gänsen im vorigen

Sie doch wohi keinem Schwesternorden angehören und
an kein Gelöbnis gebunden sind , bitte ich Sie , Ihre Kraftin den Dienst meiner Schöpfung zu stellen . Ich bitte Siedarum von ganzem Herzen . Sie können dort sicherlich
ebensoviel Gutes wirken wie draußen im Felde , und Siewerden überdies weniger gefährdet sein ."

Er erkannte sofort , daß er ein ungeschicktes Wort ge¬sprochen hatte ; denn es glitt wie ein Schatten des Un¬muts über Klaras Gesicht . Aber ihre Stimme klang doch
ebenso freundlich wie zuvor , da sie erwiderte:

„ Ich bin überzeugt , daß Sie es gut mit mir mei-
nen , Herr Boßberg , indem Sie mir dies Anerbieten machen.Aber es ist mir nicht um eine möglichst gefahrlose , son¬dern um eine möglichst nutzbringende Ausübung meines'
selbstgewählten Berufes zu tun . Und wenn ich auchdurch kein Gelübde gebunden bin , so habe ich doch das
Versprechen gegeben , mich nach meiner Ausbildung in
einem Feldlazarett verwenden zu lassen , wie es ja auchvon vornherein mein Wunsch und meine Absicht gewesenist . Sie werden mir sicherlich nicht zumuten , mein Wort
zu brechen , nur weil man mich nicht zwingen könnte,es einzulösen ."

Enttäuscht und beschämt blickte er vor sich nieder.
„ Wie schade das ist ! " sagte er leise . „ Und ich hatte esmir schon so hübsch ausgemalt . Sie auf Eschenhagen zuhaben . Sie hätten es gewiß fertig gebracht , etwas Ordent¬

liches aus mir unbrauchbarem und überflüssigem Menschenzu machen . "

„Dazu wird es meiner Hilfe kaum bedürfen , wenn Sie
selber den redlichen Willen haben , sich einen Ihren Gaben
entsprechenden Platz im Leben zu erringen . Es will mir
überhaupt scheinen , als ob Sie mich weit überschätzten . Ichbin nie etwas anderes gewesen als ein armes Mädchenvon bescheidener Herkunft und von sehr unbedeutenden
Fähigkeiten und Kenntnissen . Wenn ich mich bis heute
leidlich durchgeschlagen habe , so verdanke ich das wahr¬scheinlich einzig meiner harten Jugend und der eisernenNotwendigkeit , mich sehr frühzeitig auf die eigenen Füßezu stellen ."

Fortsetzung folgt.



. , ' Winc ccsMei' b
' Obst und Gemüse vorhanden , so wären

kreise auch hier n-Lnm , Da? Hamstern mutz verhindert werden
Interesse der kleinen Hausfrau , die für den Tagesbedarf

^ „ ft Die Marmeladefabrikation wird kurz gehalten . Ueber-
^ ' - itmmeii der s orhstpreife werden auch künftig bestraft werden
-»'len Bon einer Beschlagnahme des Herbstgemüfes wird Ab-

!Ed genommen iverden müssen . Gegen die Schieber wird
ckÄstsior vorgeqnngen werden . Bei einsehcnder Frühkar-

mii-d
"

der
" Bedarf an frischem Gemüse Nachlassen.

- >iidterwürden vieles bessern.
Auf Antrag des Abg . Scheidcmann ( Soz .) findet Be-

srcchungder Inlcevekmwn statu

- iisiungsindnsteie berücksichtigt iverden . Die Steigerung der
Förderung ist nur möglich, wenn Bergleute vom Militär frei-
"

cg-ben werden und die gute Ernährung sichergestcllt ist . D !e>
> :glcute streiken nicht aus Mutwillen , sondern wegen der Er-
Mmqsschwierigkeiten und der schiechlcn Behandlung . Wir

-lgüen alles tim , um solche Streiks zu verhindern , wenn die
berechtigte » Forderungen der Bergleute erfüllt werden . Man
i' arf nicht gegen die Verordnungen der Regierung arbeiten son-
?em mit den Verordnungen . Sie werden doch aus bestem
-nMn erlassen.

Ein Antrag auf Vertagung wird angenommen.
Nächste Sitzung Mittwoch 3 Uhr : Aeußere und innere Poli-

: ,!> Kreditvorlage , Petitionen.

Landtag.
190. Sitzung der Zweiten Kammer.

Stuttgart, 9 . Juli.
z , Beginn der heutigen Sitzung entledigte sich Präsident

i!. Kraut, der heute nach dreitägigem Urlaub die Verhand¬
lungen wieder leitete , der Pflicht , aus der letzten Sitzung
einige Ordnungsrufe, die sich auf die Abgeordneten Andre und
Westineher

' verteilten , nachzuholen.
Man trat sodann in die Beratung der Kapitel „H litt eir¬

undBergwerke" ein . worüber Abg . Graf Bericht erstat¬
tete. Er erwähnte, daß die Hütten - und Bergwerke zurzeit fette
Jahre hätten.

Finanzminister Dr . v .Pistorius gab einen ministeriellen
Erlaß bekannt , wonach die Salinen - und Hiittcniverksleitungen
die Gesuche ihrer Arbeiter um Lohnerhöhung entsprechend der zu¬
nehmenden Teuerung mit Entgegenkommen behandeln und den
lfthnwiinschen soweit wie möglich

"
, entsprechen wollen.

Die Einzelwünsche der Abgeordneten Feil (Ztr . ) , Han¬
sel sZtr .j Pflüger (Soz. ) und Gros; (Zlr . ) bewegten sich in unge¬
fähr derselben Richtung . Der Finanzminister versicherte, daß
die Bitten und Beschwerden der Arbeiter im Sinne und Geist
des erwähnten Erlasses wohlwollend geprüft werden. Das Ka¬
pitel wurde widersvruchslos genehmigt-

Bei der Beratung des E if e n 8 a h n e t a t s zu der man null
Verging , wies Vizepräsident v . Kiene in seinem Bericht darauf
hin daß

'
unser Fahrplan auch im dritten Kriegsjahr mit nur

W Prozent der Friedenszüge nusgestattet und daß eine weitere
Besserung, solange der Krieg dauere, keineswegs in Aussicht
zu nehmen sei . Die Eisenbahnschulden würden nach dem Kriege
erwachsen. Ferner sei die während des Kriegs ermöglichte
Ausgabeersparnis in diesem Umfange nicht weiterzuführen - Das
Me einen erheblichen Faktor für die Erklärung des großen
Betriebsüberschusses (32 Millionen Mark) . Mit der Fracht¬
ermäßigung müsse man vorsichtig sein.

Abg . Dr. Rübling (B . K . ) meinte , daß auf Kosten des
«Menüschen Personals mehr Stellen mit mittleren Beamten be¬
setzt werben sollten . Mit der Neugestaltung der Tarifierung
(lö— 10 Prozent Zuschlag) könne er nicht einverstanden sein , da
sie gerade die Bahnen, die am meisten notleiden , zu hoch , die
am meisten abwerfenden Bahnen aber , z . B . die preußischen Bah¬
nen . zu wenig besteuere. Seine Freunde würden es begrüßen
wenn die Herbeiführung einer Reichseisenbahngemeinschaft oder

!der Anschluß an ein großes Eisenbahngebiet erfolgen würde.
Ministerpräsident Dr. Freiherr v . Weizsäcker sang ein

hohes Lied auf die Leistungen der Eisenbahnen , die in den
ersten Mobilmachungstagen verhältnismäßig leichter zu bewerk¬
stelligen gewesen seien als in den folgenden Kriegsjahren.
Man sei mit einem glänzenden Eisenbahnsystem in vollster Blüte
in den Krieg getreten , mit einem Personal, das ohne weiteres
das geleistet habe , was man von ihm verlangte . Die Anfordc
rungen der folgenden Kriegsjahre seien sehr gestiegen ; er erin¬
nere an den Verkehr im Okkupationsgebiet , an den Nachschub an
die Front , den Verkehr der Heimat mit dem Feld, der Ur¬
lauber und der Verwundeten , der Truppenverschiebungen auf den
verschiedenen Kriegsschauplätzen , die Unterstützung unserer Verbün¬
deten. das seien Leistungen , die unsere Phantasie sich nicht

chatte träumen lassen. Der Zivildicnstbetricb , der im Krieg
sucht abgenommen habe, sei sehr schwierig geworden . Das Lob
des Berichterstatters nehme er nicht für seine Person, sondern
stir alle seine Beamten gerne entgegen . Lediglich mit Rücksicht
»u den außerwürttembergischen Verkehr sei man genötigt ge¬
wesen den Güterverkehr einzuschränken. Er könne der General¬
direktion das Zeugnis ausstellen , daß sie sich alle Mühe gegeben
habe Kohlen zu beschaffen: die Schwierigkeiten liegen nicht im
Transport sondern in der Förderung . Bon einem Rückgang
des PersvnenverkehvH könne bis heute keine Rede sein . Von
den neuen Steuern sei er auch nicht entzückt: sie seien aber not¬
wendig geworden. Die gebieterischen finanziellen Ersparnis¬
iorderungen würden in Zukunft ein ganz außerordentliches
vorderungsmittel der Eisenbahngemeinschaft bilden . Die Kanal¬
nage sei nicht in einer gegensätzlichen Richtung zwischen Eisen-
oahnm und Kanal zu denken. Nach seiner Ansicht werde der
Kanal durch den Eisenbahnverkehr befruchtet, und dies komme
der nach dem Kriege ausblühenden Industrie in außerordentlichem
Maße zu statten.

Um U8 Uhr wurden die Beratungen auf Dienstag vor¬
mittag 8 Uhr vertagt.

191 . Sitzung der Zweiten Kammer.
Stuttgart , iv . Juli.

Zum E i se n b a h n et a t nahm heute zuerst der sozialdcmo-
«wtische Abgeordnete Dr . Lindemann das Wort, indem er
Monte dH seine Partei das Ziel einer Reform in einer Reichs-
kstenbahngemcinschast erblicke , die aber nicht durch Anglieüc-
«nig unserer Eisenbahnen an die Preußische Verwaltung erreicht
werde . Nach dem Kriege könnten wir uns nicht mehr den

gestatten , sehr ostk 3üge teer fahren zu lassen : die 1.
v -M sxj Eine ganz überflüssige Einrichtung . Durch eine Redu-
Mung der Klassen werde der Betrieb wesentlich vereinfacht und
oeocutend billiger . Eine Neugestaltung des Tarismescns müsse
i-nn

^ 3eit nach dem Kriege verschoben werden . Durch die Koh-
iverden die württembergischen Eisenbahnen mit 2 Mil-

l'Mn Mark belastet.
.. . Abg . Baumann (Nati . ) bemerkte, daß es leichter mög-
sn wäre , die Verkehrssteuern zu vermeiden , wenn die
ikini, heute in der Verwaltung des Reichs ge-
PM 0en hätten. Sv ganz unberechtigt sei eine Erhöhung der
dk gegenwärtigen Zeit dvch gerade nicht- Gegen
„.„ / '"'"htigung der Tariferhöhung lasse sich nichts cinwenden.
iÄ e Partei ihr zustimme. Wenn das Reich die Was-
!,,h ' "oeu in seinen Bereich nehmen wolle , daun müsse es

m die andere Verkehrsader , die einheitlichen Eisenbahnen.

in seinen Betrieb nehmen - Der Gedanke ' der Reichs
'eisenbahnge!

meinschaft müsse als eine Fa.ige dieses Krieges doch noch ver¬
wirklicht werden.

Abg - Fischer (B . ) sprach sich gleichfalls für eine Tarif¬
erhöhung aus ; der Reichseisenbahngcdanke marschiere und werde
nicht zur Ruhe komme» .

Ministerpräsident Dr - Freiherr v . Weizsäcker empfand es
als eine große Ungerechtigkeit , wenn die Eisenbahn - und Post¬
beamten wegen ihrer Unabkömmlichkeit angegriffen worden seien.
Die Personalverhältnisse in einem so kleinen Land, wie Würt¬
temberg . zu ändern, dazu bedürfe es , wenn man nicht ge¬
walttätig vorgehen wolle , nicht nur 10 , sondern 20 Jahre . Die¬
jenigen Steilen , die zusammenzniegen seien, seien bereits ausge¬
wühlt . 2n Holland habe man die Eisenbahntarife unter dem
Druck der Verhältnisse um 50 Prozent erhöht ; dem gcgenübe --
sei unsere Personaierhöhung auf 20 Prozent nicht groß . Bei
der Revision der Gütertarife werden die Ausnahmctarife einer
nochmaligen Prüfung unterzogen - Was ihn tröste , sei der
Umstand, daß sich unser Staatshanshait seit Bestehen der
Eisenbahnen in fortlaufender Weise mit der Tatsache abge¬
sunden habe , daß sich die Verhältnisse unserer Eisenbahnen ge¬
bessert haben . Gleichzeitig sei unser Staatshaushalt - auf die
Tatsache festgciegt worden , daß bei uns in Württemberg die
Berkehrsanstalten . speziell die Eisenbahnen , ein wesentliches In¬
stitut zur Förderung unserer Bolkswirtschast , nicht aber zur
Förderung der Kasse des Finanzministers seien.

Abg . Graf (Ztr. ) bemerkte , daß bei der Tariferhöhung
die soziale Rücksichi gewahrt sei . Das Volk verstehe es nicht,
wie die Zei ungspreise fortwährend erhöht werden , mährend man
der Produktion von Romanen ganz zweifelhaften Inhalts voll¬
ständig freie Bahn lasse.

Abg . Westmeyer (S . V .) sprach sich gegen eine Tarif¬
erhöhung aus u . mar der Ansicht, daß die Reichseisenbahnen kom¬
men werden , weil sie kommen müssen. Seines Erachtens genügen
zwei , ja eine einzige Polksklasse-

Abg . Pflüger (Soz . ) brachte Beschwerden gegen die Fil-
derbahngeseilschaft vor.

Dr. v . Mülberger (Natt .) wünschte einen besseren An¬
schluß und die Erweiterung der Stuttgarter Straßenbahnen in den
umliegenden Ortschaften.

Äbg . Groß (Ztr. ) machte auf die große Mißstimmung und
und die nicht unbegründete Erbitterung zwischen den süddeut¬
schen und preußischen Eisenbahnangestelten aufmerksam.

Staatsrat v - Stieler hielt entgegen , daß die Gründe
der Mißstimmung eben in der ungleichen Beamtenorganisation
liegen.

Die Abstimmung über die Ausschußanträge soll morgen er¬
folgen da heute das Haus beschlußunfähig sei . Ul Uhr wurde
die Sitzung abgebrochen. Morgen 8 Uhr Fortsetzung.

Höchstpreise für Honig.
Vom 26 . Juni 1917.

Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnahmen
zur Sicherung der Volkseruährung vom 22 . Mai 1916
wird verordnet:

8 1 . Der Preis für inländischen Honig darf, vorbe¬
haltlich der Vorschrift im Abs . 2, beim Verkaufe durch den
Erzeuger bei Seim und Preßhomg l,75 bei anderen
Honigarten 2,75 „L für fls KZ nicht übersteigen. Beim
Verkante durch andere Personen darf der Preis für Seim-
und Preßhomg 2,50 für andere. Honigarten 3,50 ^
für KZ nicht übersteigen.

Verkauft der Erzeuger in Mengen bis zu 5 KZ unmittel¬
bar an Verbraucher, so darf der Preis für Seim- und
Preßhomg bis auf 2 für andere Honigarten bis auf
3 ^ für ' -. KZ erhöht werden.

Die Landeszentralbehörden können niedrigere als die
im Abs. 1 und 2 bestimmten Höchstpeise festsetzen . .

8 2 . Der Preis für ausländischen Honig darf die im
tz 1 Abs ' 1 Satz 2 festgesetzten Preise nicht übersteigen . >

8 3 . Der Preis schließt die Kosten der Verpackung mit
Ausnahme der Kosten des Gefäßes sowie die Kosten der
Versendung bis zur Station des Verkäufers (Bahn , Schiff
oder Post) ein . Der Verkäufer ist auf Verlangen des
Käufers verflichtet, das Gefäß binnen drei Monaten zu
dem berechnten Preise zurückzunehmen . Falls das Gefäß
durch den Gebrauch gelitten hat , kann der Verkäufer für
die Abnutzung eine angemessene Herabsetzung des Preises
fordern.

4 . Unter Seimhonig im Sinne dieser Verordnung ist
der durch Erhitzen der Waben gewonnene , unter Preßhomg
der durch Auspreffen aus den Wabenresten gewonnene
Honig zu verstehen.

8 5 . Verträge über Honig, die vor dem 30 . Juni
1917 zu höheren als den darin festgesetzten Preisen ab¬
geschlossen sind , sind nichtig , soweit die Lieferung zu diesem
Zeitpunkt noch nicht erfolgt ist.

8 6. Die in dieser Verordnung oder auf Grund dieser
Verordnung festgesetzten Preise sind Höchstpreise im Sinne
des Gesetzes, betreffend- Höchstpreise , vom 4 . August 1914.

Diese Verordnung tritt mit dem 30. Juni 1917 in
Kraft.

Landesnachrichten.
Nltexrteks - >1. Juli 1S17.

' Die württ . Verlustliste Nr. 384 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Johann Blaich, Beihingen , gefallen. Jo¬
seph Feiuler, Nagold , vermißt . Johannes Graf, Durr-
wetler, verwundet. Friedrich Held, Rohrdorf, leicht verw.
Utffz . Christian Hoos , Böfingen, schwer verw . Johann
Katz, Aach , schwer verw . Friedrich Köhler II, Rotfeld

'en,
gef . Kar ! Kübler, Simmersfeld, schw . verw . Hermann
Layer , Teinach, gefallen. Georg Lörcher, Neuweiler, verm.
Theodor Lutz, Hirsau , gefallen . Georg Mönch, Effringen,
verm . Eugen Nerz, Mindersbach , l . verw . Friedrich Rapp,
Walddorf, gefallen. Michael Schaible , Martinsmoos , ins.
Krankheit geft . August Schund , Obertalheim , gef . Ulrich
Steimle, Liebelsberg, schw . verw . Gefr . Georg Stoll,
Burrweiler, leicht verw . Adam Teufel , Klosterreichenbach,
in Gefangenschaft.

— Achtung auf entwichene Kriegsgefangene. ,
Bei der langen Dauer des Krieges haben sich mit dem
Eintritt der warmen Jahreszeit die Fälle gemehrt, daß
Kriegsgefangene aus ihrem Lager oder ihrer Arbeits¬
stelle entweichen und versuchen , sich zur Grenze durch-
zuschlagen . Tie Gefangenen verstecken sich gewöhnlich bei
Tag in den Wäldern und marschieren bei Nacht . Ihre
Verkleidung ist oft täuschend , ihr Benehmen so, daß sie
versuchen , keinen Verdacht zu erwecken. Personen , die
ihnen begegnen, erhalten oft einen Gruß in deutschen
Sprache. Ties sind meist die einzigen deutschen Worte,
die dein Gefangenen geläufig sind . Bei der Wichtigkeit,
die dem Entweichen eines jeden Kriegsgefangenen bei¬
gelegt werden muß, nicht zuletzt wegen der Nachrichten, die,
er in seine Heimat bringt, ist es Pflicht jedes Deutschen,
das seinige zur Entdeckung beizutragen . Es empfiehlt
sich , besonders auf dem Lande, verdächtige Personen durch
Gruß oder kurze Ansprache zum Sprechen zu veranlassen.
Es wird sich dann sofort Herausstellen, ob der Wanderer
harmlos ist oder nicht.

* Frcudenstadt , 9 . Juli (Bezirksausschuß für Volks-
ernäyrung . — Fremdenverkehr. — Maßnahmen gegen
Hamster . ) Am Freitag den 6 . Juli von nachm . 5 Uhr
ab fand im Rathaussaal eine Sitzung von Mitgliedern des
Bezirksausschusses für Volksernährung
aus Frsudenftadt und der näheren Umgebung statt. Zu
ihr waren etliche Gäste aus den hiesigen Bürger- und Ar¬
beiterkreisen eingeladen. Es wurden verschiedene Fragen
der Lebensmittelversorgung , die Mehl- , Butter- , Eier - und
Milchversorgung und die Frage des Kurbetriebs , besprochen,
wobei immer zunächst die beiden Beamten , die im Auftrag
des Oberamts die Bezirksversorgung unter sich haben,
Rechenschaft über diese Versorgung in den letzten sechs
Monaten erstatteten, worauf verschiedene hergehörige Fragen
besprochen wurden. — Hier soll in derEins ch rän kun g
des Fremdenverkehrs schon nächster Tage mit
Maßnahmen begonnen werden. Mit Rücksicht auf die in
Aussicht stehende Einschränkung der Gästezahl hat die hie¬
sige Kurverwaltung schon seit 14 Tagen auf alle Anfragen
erwidert : „ Auf Ihr Geschätztes diene Ihnen ergebenst zur
gcfl . Nachricht , daß wir infolge des übermäßigen Zuzugs
von Fremden auf Grund der neuestens vom Stellv . Gene¬
ralkommando in Stuttgart zur . Verhütung von Ernähr¬
ungsschwierigkeilen für die einheimische Bevölkerung in Bädern,
Kurvrten und Sommerfrischen," erlassenen Vorschriften bis
auf weiteres nicht mehr in der Lage sind.
Fremde hier aufzunehmen, weshalb wir auch zu
unserem Bedauern den Versand von Kurprospekteneinstellen
müssen .

" — Daß die Gasthöse jetzt selbstgegen Ham¬
ster Vorgehen , zeigt eine Warnung, die in - der Waldlust,
im Galdeck und im Hotel Post in Form eines Plakats
erlassen wird ; diese lautet : . Dringende Warnung!
Mit Rücksicht auf die erneuten strengen Vorschriften des
K . Oberamts bitte ich die verehr! . Gäste aufs dringensft,
jeden Versuch unberechtigten Einlaufens (Hamsterns ) in der
Stadt und Umgegend zu unterlassen. Gegen Zuwiderhan¬
delnde müßte ich im allgemeinen und eigenen Interesse auch
Von mir aus Vorgehen , sie anzeigen und ohne Einhaltung
einer Kündigung aus vem Hotel answeisen .

" (Ob sie's
beachten werden ?)

(--) Stuttgart , 10 . Juli. (Landwirtschaftliche
Genossenschaften .) Der Verband Landwirtschaftli¬
cher Genossenschaften Württembergs hielt gestern int
Sieglehaus seine diesjährige Verbandsversammlung ab,
»uf der 469 Darlehenskassenvereine , 58 Molkerei- Mld
Milchverkanfsgenossenschaften, 4 Getreideverkaufsgenossen¬
schaften usw . durch über 1000 Mitglieder vertreten waren.
Zu der Versammlung , die Verbandsvorsteher Oberregie-
rungsrat Baier leitete, war vom Ministerium des Innern
Ministerialrat Dr . Spindler erschienen . Dem Verband ge¬
hören zurzeit 1700 Genossenschaften mit rund 192000
Mitgliedern an . In der Frage des bargeldlosen Zahlungs¬
verkehrs nahm die Versammlung einen Beschluß an, wo¬
nach die Einführung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
dringend geboten erscheint ; das Ministerium des Innern
soll eine Anordnung dahingehend treffen, daß künftig die
von den Kommnnalverbänden auszuzahlenden Erlöse der
Landwirtschaftlichen Genossenschaftszentralkasse überwiesen
werden, die die Bezahlung der Lieferer im Ueberweisungs¬
verkehr herbeiführen wird . Zur Kohlenfrage wurde der
Antrag angenommen , wonach die landwirtschaftliche Be¬
völkerung zur Ausrechterhaltung der Betriebe ausreichend
mit Brennmaterial versorgt werde. Es wurde des wei¬
teren der Beitritt sämtlicher landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften zur „Kriegshilse Württemberg " beschlossen . Den
Verhandlungen schloß sich die Generalversammlung der
Landwirtschaftlichen Genossenschaftszentralkasse an.

(-) Stuttgart , 10 . Juli . (Opfertag für das
Rote Kreuz . ) Der Württ . Landesverein vom Roten
Kreuz wird bekanntlich am 1 . August aus Anlaß dev
drittelt Wiederkehr des Jahrestages der Mobilmachung
einen allgemeinen Opfertag veranstalten . In Verbindung
mit diesem allgemeinen Opfertag, der Mittel für die
Allgemeinen Zwecke des Roten Kreuzes, vor allem füv
die Verwundetenfürsorge schaffen soll, wird auch ein Bü¬
cheropfertag stattsinden.

(-) Stuttgart , 10 . Juli. (Die ersten Krieger¬
heimstätten in Württemberg .) Den ersten prak¬
tischen Versuch , Ktiegerheimstätten zu errichten , hat bei
uns in Württembergdie Stadt der Gewehrfabriken , Obern¬
dorf , gemacht. Die Oberndorfer Heimstätten sind ein
Mittelding zwischen Arbeiter - und Bauernwohnungen. Er¬
richtet sind bis jetzt beim „Lindenhof " 5 Musterhäuser,
bestehend aus 5 Zimmern mit Nebenräumen , Stall und
Scheune . Zu jedem Haus sind 16—20 Ar Gartenfläches
vorgesehen (ein preußisches Gartenrentgut umfaßt nur 12,5!
Ar) . Die Baukosten sind ebenfalls etwas höhere : ein
Haus kommt auf 10000 Mk . und bedeckt eine Fläche
von mrka 75 Quadratmeter. . - . . . — _ _ l



Letzte Nachrichten.
Der AbendberichL.

WTB . Berlin , 10 . Juli , abends . (Amtlich ) . Im We¬

sten und Osten keine besonderen Ereignisse.
WTB . Berlin , 10 . Juli . (Amtlich .) 1 . Neue U-

Bootserfolge auf den nördlichen Kriegsschauplätzen : 24 500
BRT . Unter den versenkten Schiffen befanden sich die
englischen Dampfer Elele ( 6557 Tonnen ) , mit Munition
und Weizen von Boston nach Liverpool , Englisch Monarch
4947 Tonnen , mit 8000 Tonnen Kohlen von Glasgow
nach Livorno.

2 Fliegerangriffe auf russische Stützpunkte in der
östlichen Ostsee . In ven letzten Tagen sind von unseren
Flugzcuggeschwadern der nordkurländischen Küste die Bat¬
terien , Kasernen und Hafenanlagen bei Zirai und Arens¬
burg auf der Insel Oesel erfolgreich und wiederholt mit
Bomben belegt worden , wobei Treffer und langandauernde
Brände beobachtet wurden . Trotz heftiger Beschießung
durch feindliche Batterien sind unsere Flugzeuge von allen
Unternehmungen unversehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB . Berlin , 10 . Juli . Der Kaiser empfing heute
vormittag den Reichskanzler zu einem mehrstündigen Vor¬
trag.

WTB . Berlin , 10 . Juli . (Amtlich . ) Der Reichs¬
kanzler hat im Laufe des Nachmittags verschiedene Par¬
teiführer empfangen.

WTB . Amsterdam , 10 . Juli . Allgemeen Handels¬
blad meldet aus London , daß alle englischen Blätter mit
großer Aufmerksamkeit die politische Krise in Deutschland
verfolgen . Selbst die Erregung über den Luftangriff wer¬
de dadurch in den Hintergrund gedrängt . Man verfolge
die Ereignisse im allgemeinen mit objektivem , aber tiefem
Interesse.

WTB . Berlin , 11 . Juli . Nach dem Lokalanzeiger
geben die in parlamentarischen Kreisen umlausenden und in
den gestrigen Abendblättern enthaltenen Nachrichten kein
wahrheitsgetreues Bild von der wirklichen Sachlage , aber
sie verstärken den Eindruck , daß die Stellung des Reichs¬
kanzlers innerhalb der letzten 24 Stunden keine Festigung
erfahren hat.

WTB . Berlin , 11 . Juli . Der Deutschen Zeitung
wird aus Abgeordnetenkreisen geschrieben : Herr v . Beth-
mann Hollwegs Schicksal ist entschieden . Sein Freund
Erzberger hat ihn gefällt . Die Führung der Politik des

Deutschen Reiches verlangt Autorität nnd die Autorität
ist weg.

WTB . Berlin , 11 . Juli . Der Lokalanzeiger meldet
aus dem Haag : Wie das Allgemeen Handelsblad aus
Stockholm berichtet , sei in Finnland ein ausgedehnter
Streik unter den Eisenbahnern ausgebcochen . Die Be¬
völkerung fordere die Zurückziehung der russischen
Truppen.

Mutmaßliches Wetter.
Me Wetterlage steht zwar immer noch unter dem

Zeichen eines Hochdrucks, aber die Störungen sind eben¬
falls noch nicht ganz aufgelöst . Für Donnerstag und
Freitag ist deshalb mäßig warmes , weiterhin wechselnd
bewölktes und anfheiterndes , aber nur mit seltenen Riede»
Mägen verbundenes Wetter zu erwarten . ;
- - . .. . . . ,

Für die Schrtftleitung veranrworllich : Ludwig La uk. ^
Druck und Vertag der W. Rieker 'schen Buchdruckers, Altenstch . !

Unsere Zeitung bestellen!
Bekanntmachung

des Stellv . Generalkommandos XIII . ( K W ) Armeekorps.
Im Staatsanzeiger vom 10 . Juli ist eine Bekanntmachung veröffent¬

licht, wonach für Roheisen , Rohstahl , Halbzeug und Erzeugnisse aus
Eisen und Stahl gewalzt oder gezogen, keine höheren Preise gefordert
oder bezahlt werden dürfen , als die .vom Deutschen Stahlbund in einer
von der Kriegsrohstoff - Abteilung des KriegsminiNeciums genehmigten
Preisliste jeweils festgesetzten Preise . Die jeweils giltige Preisliste liegt
beim Beauftragten des Kriegsmin steriums beim Dem scheu Stahlbund in
Düsseldorf , Stahlhof , Postfach 205 auf ; an diesen sind auch alle diese
Verordnung betreffenden Ansra en zu richten.

M ' t Gefängnis bis zu einem Jahr wird bestraft , wer die vor¬
stehenden Anordnungen Übertritt oder zur Uebertretung auffordert oder
anreizt ; beim Vorliegen mildernder Umstände kann aus Hast oder Geld¬
strafe bi ; zu 1500 Mark erkannt werden.

Stuttgart , den 6 . Juli 1917.

Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII ( K. W .) Armeekorps.

Am 10 . Juli 1917 ist eine neue Bekanntmachung (W . ill . 700 . 5 . 17.
K. R . A .) betr . Höchstpreise für Spinnpapier aller Art , sowie Papiergarn
und Papierbindsäden erschienen, durch diese Bekanntmachung werden die
bisher in Kraft gewesenen Bestimmungen der Bek nntmachung W . !1l.
4700/12 . 16 . K . R . A . (veröffentlicht in der Beilage zum Staatsanz.
vom 21 . 2 . 17 Nr . 43 ) wesentlich abgeändeit . Insbesondere sind die
Höchstpreise abgestuft , je nachdem die Veräußerung durch den Hersteller
oder durch den Händler erfolgt . Die neue Bekanntmachung enthält außer
zwei Preistafeln eine ganze Reihe von Einzelbestimmungen . Ihr Wort¬
laut ist im Staatsanz . vom 10 . Juli einzufthen.

Stuttgart, den 10. Juli 1917.

Pergament-
^ Papier —

reineWareinIg . Qualität
KW" bestes Papier für Einmachzwecke

empfiehlt die

W . Riekersche Buchhandlung
AU- nfteig.

Alrcnsteig.

Hühner-
Futter

KiickenFutter
in vorzüglichen Qualitäten

empfiehlt billigst

W . Beeri.

Altensteig.

Fliegenfänger
„Aeroxon"
mit dem Stift

1 Stück 10 Pfennig
6 Stück 55 Pfennig

12 Stück Mk . 1 .—

Vremsenöl
in Flasche«

40 , 45 , 70 , 75 Pfennig

empfiehlt

! Chr. Burghard jr.
Altensteig.

Welkere«
l (tagesfrische ) kauft

Th . Becker se» .

; Reinen

! Bienenhonig
sucht zu guten Preisen in klein, und
größ . Quantum zu kaufen . Preis¬
angabe und Menge erbittet

Hermann Pfau
! Wildbad , Olgas » . 20.

Kiifer -Zwangs -Znnung Nagold.
Am Sonntag, den IS . d . M . nachm . S Uhr findet iir

der Brauerei Traube hier eine

Innungs -Versammlung
statt . Vollzähliges Erscheinen ist dringend notwendig Sämt¬
liche Küfermeister des Bezirks Nagold sind verpflichtet , Hirz«
zu erscheinen , unter Hinweis auf K 22 unserer Satzungen.

Tagesordnung:
1 . Wahlen
2 . Besprechung der Preisliste
s . Einzug der Beiträge
4 . Sonstiges.

Der Vorstand

8inck rviecker in guter tzuulitüt uuk lluger uuä emp-
kieklt 8vlcke die

V. kikIckffZelik SuedlMg.
LttkN8l8Ig.

Ein ordentlicher

Junge,
welcher Luft hätte , Chirurgischer
Instrumentenmacher zu werden,
findet sofort oder später gute Lehr¬
stelle.

Offerte unter K . V . Nr . 11 , an
die Exp . ds . Bl.

Gestorbene.
Calw : Johannes Seeger.
Baiersbronn - Staig : Christ . Günther

Zimmermann , 42 Jahre.
Dietersweiler : Anna Frick, 68 Jahre.

Zum Versandt
empfiehlt

Frachtbriefe
Eiepretzkarten
Begleitadreffen
Aufklebavreffen
Anhängadresfen

für Post und Eisenbahn

Packpapiere
die

81. WM WM
Zur Einmachzeit empfehle mein großes Lager in:

teinzeug - Waren

-I

Einmachtöpfe , Schmalzhäfen . MilchhLfen . Esfigfäßchen . Dacksch >fseln , Sutterkrüge . Bierkrüge . Defperkrüge

zu billigsten Preisen

C . W . Lutz Nachfolger , Fritz Bühler junior . Altensteig.
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